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THEMATHEMA

Markus Dederich

Gesellschaftliche Schließungsprozesse und die 

Infragestellung der Inklusion

Ein Sondierungsversuch1

Seit etwa Mitte der 1970er Jahre sind in den westlichen Gesellschaften Verände-

rungen wahrnehmbar, die zunehmend krisenhaft verlaufen. Der Beitrag setzt hier 

an und geht zunächst aus einer überwiegend soziologischen Perspektive der Frage 

nach, wie sich diese Entwicklung auf die Idee der Inklusion ausgewirkt hat.  Die-

se wird auf gesellschaftlich-struktureller und sozialer Ebene als eine maßgebliche 

Chiffre für das moderne Fortschrittsnarrativ verstanden. Nach einer sehr knappen 
Skizzierung der Idee der Inklusion wird gezeigt, welchen Angriffen sie in der Ge-

genwart ausgesetzt ist. Anschließend befasst sich der Artikel mit Kämpfen um An-

erkennung und Ambivalenzen gegenwärtig viel diskutierter Identitätskonzepte. Zum 

Schluss wird die These formuliert, dass die gegenwärtig global zu beobachtenden 

Schließungsprozesse eine gewaltsame Entambiguierung der Welt zum Ziel haben.

1 Leicht überarbeitete und gekürzte Fassung 

des gleichnamigen Beitrags in der Viertel-

jahrsschrift für Wissenschaftliche Pädagogik 

102(1) 2026, 25–40.

Der Originalbeitrag kann kostenpÀichtig bei 
der Vierteljahresschrift für Wissenschaftliche 

Pädagogik abgerufen werden:

https://doi.org/10.30965/25890581-10104015

https://doi.org/10.30965/25890581-10104015
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Thema

dritten

1. Einleitung

einen

zweiten

Andreas Hinz

Inklusion in der Defensive – Hintergründe und 

mögliche Ansatzpunkte

Der Beitrag nimmt die aktuelle Situation der Inklusion in den Blick, die in einer Roll-

Back-Situation als krisenhaft wahrgenommen wird. Dazu eruiert er Hintergründe 

und skizziert Ansatzpunkte für produktive Perspektiven. Dabei greift er unterschied-

liche Ebenen auf: Bildungsverwaltung und -politik, Bildungswissenschaften sowie 

Interessengruppen der Zivilgesellschaft.
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Kampfansage aus den USA

Helmut Holter

Muss die (inklusive) Erwachsenenbildung in den 

Widerstand gehen?

Zu den Auswirkungen der Trumpschen Inklusionspolitik

Mit der zweiten Präsidentschaft Donald Trumps gehen tiefgreifende Veränderungen 

in den USA und in der ganzen Welt einher, die auch Menschen mit Behinderun-

Programmen der Vielfalt, Chancengerechtigkeit und Inklusion eingeleitet, die als 

„(links)radikal“ und „verschwenderisch“ diskriminiert werden. Auch in Deutschland 

-

inklusiven Erwachsenenbildung.
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1. Einleitung: Inklusion im

Spannungsfeld von Recht und

Realität

Angela Ehlers

Inklusionsbewegungen als Widerstand in Zeiten 

gesellschaftlicher Gegenkräfte

-

land rechtlich verankert. Dennoch bremsen politische, ökonomische und diskursive 

Gegenbewegungen inklusive Reformen. Der Beitrag analysiert Inklusion nicht nur 

schulisch, sondern als gesamtgesellschaftliche Transformation. Selbstorganisatio-



45

ThemaThemaThema

2. Zur Entstehung der Interes-

senvertretung Selbstbestimmt 

Leben e.V.

1. Einleitung

Florian Preußger

Menschen als Kostenfaktor: Selbstvertretung von 

Menschen mit Behinderungen in Zeiten des  

Erstarkens rechter Motive

-

-

Er zeigt auf, wie so konkrete Menschenrechte bedroht werden und warnt vor Lang-

zeitfolgen für die demokratische Grundordnung.
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Heike Heubach

Als erste gehörlose Abgeordnete im Deutschen Bundestag erlebe ich aus erster Hand, 
wie das politische Leitprinzip der Inklusion zunehmend unter Druck gerät. Immer häu-

-
sprachdolmetschen und digitale Barrierefreiheit als vermeintliche ‚Sonderwünsche‘ und 
stellen damit grundlegende Teilhaberechte in Frage. Darüber hinaus muss ich leider 

Realität ist.

Am 11. Februar 2026 wurde der Gesetzentwurf zur Änderung des Behindertengleich-
stellungsgesetzes durch das Bundeskabinett verabschiedet. Ziel des Gesetzes ist es, 
dass Barrierefreiheit auch auf private Anbieter von Dienstleistungen und Produkten 
ausgeweitet wird. Doch aus vielen Kreisen wird es als ‚wirtschaftsfeindlich‘ kritisiert. 

grundlegende Menschenrecht auf gleichberechtigte Teilhabe.

Für mich steht fest: Inklusion darf nicht zur Verhandlungsmasse politischer Debatten 
werden. Sie ist ein unverzichtbares Fundament unserer Demokratie und muss mit Ent-
schlossenheit verteidigt und im Alltag gelebt werden.

Pro Inklusion – Fünf Statements
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Thema

Katrin Langensiepen

Der gesellschaftliche Backlash und die zunehmende Intoleranz gegenüber Vielfalt, kon-
kret auch gegenüber Menschen mit Behinderung, ist europaweit spürbar.

jedoch viel schwerwiegender: die gleichbleibende Ignoranz dem Thema Inklusion ge-
genüber.

Selbstbestimmung, Teilhabe, Chancengleichheit, Barrierefreiheit und das Umarmen 
-

deckende lebenspraktische Umsetzung hinkt aber nicht nur hinterher, wir beobachten 
nahezu einen Stillstand.

‚Mich will sonst keiner haben.‘ Das sind die Sätze aus Werkstätten, die so schwer wie-
gen, weil sie die Diskrepanz von Anspruch und gesellschaftlicher Wirklichkeit so dras-
tisch vor Augen führen, dass es schmerzt.

Heißen kann das nur eines: Die Lobbyarbeit für Menschen mit Behinderung nochmals 
strategischer anzugehen und mit anderen Initiativen zu vernetzen, um Fürsprechende 

Menschen mit Behinderung in Europa erfolgreich zu streiten.
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Alexandra Mehnert

Als studierte Politikwissenschaftlerin, die sich bereits im Studium neben Politik und So-
ziologie in den Erziehungswissenschaften auch mit Rehabilitationspädagogik beschäf-
tigt hat, weiß ich, dass Inklusion und christliche Werte viele Gemeinsamkeiten haben. 
Genau genommen ist Inklusion für mich gelebte Christlichkeit und ein Motor für sozialen 
Fortschritt, der nicht nur für Deutschland, sondern auch für Europa von großer Bedeu-
tung ist. 

Starke Demokratien sind daher nicht nur das Fundament für wertegeprägte, verbinden-
de Gemeinschaften, sondern beispielsweise auch für einen inklusiven Arbeitsmarkt. 
Jeder Mensch – mit oder ohne Behinderung – sollte gerade in Zeiten wie diesen eine 
realistische und faire Chance erhalten, seinen Beitrag für unser Land, die Gesellschaft, 
unsere Wirtschaft und damit auch für ein starkes Europa zu leisten. 

-
lich, abbauen.
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Thema

Pro Inklusion – Statements

Carina Kühne

-
-

freiheit, Selbstbestimmung und das Recht auf Teilhabe für Menschen mit Behinderung.

-
gen verbieten und Barrierefreiheit garantieren. Leider gibt es für die Privatwirtschaft 
die Möglichkeit, das Benachteiligungsverbot für bauliche Barrierefreiheit zu umgehen, 
wegen angeblich unverhältnismäßiger Belastung. Da muss es unbedingt noch Ver-
besserungen geben, um Benachteiligung und Ungleichbehandlung von Menschen 
mit Behinderung abzubauen. Kann sich überhaupt etwas ändern, wenn die ehemalige 
Familien ministerin Kristina Schröder sagt: „Die Grundrechte der Menschen mit Behin-
derung werden zum Kostenfaktor und Luxusgut!“

wenn ich sehe, was alles gekürzt werden soll, und dies nicht nur für Menschen mit Be-
hinderung. Das sind dann ‚Reformvorschläge‘. Die gesetzlichen Krankenkassen sollen 
keine Zahnarztleistungen mehr übernehmen, dafür kann man sich privat versichern. 
Die Deutschen sollen mehr arbeiten und später in Rente gehen. Der Krankenstand ist 
zu hoch. Bürgergeld wird gekürzt und Minijobber sollen nicht mehr aufstocken dürfen. 
Für Superreiche soll es keine Steuererhöhungen geben, aber Sozialleistungen sollen 
gekürzt und Arbeitnehmerrechte beschnitten werden.
Ist das nicht ungerecht?

Carina Kühne ist Schauspielerin, Autorin, 

Dozentin und Moderatorin. 

Sie engagiert sich für Inklusion und Selbst-

bestimmung.

www.carinakuehne.de

http://www.rollenfang-berlin.de/schauspie-

ler/carinakuehne

https://www.schauspielervideos.de/video/

carina-kuehne.html
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Karina Ulrike Sturm

-

wieder Eingang in politische Diskurse und werden von Medien oft unkritisch weiterge-
tragen. Das zeigt, wie wenig wir aus der Geschichte gelernt haben und wie gefährlich 
Ableismus ist. Gerade deshalb braucht es eine klare Sensibilität dafür, welche Sprache 
wir verwenden – und welche Menschenbilder wir damit reproduzieren.
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KONTEXT

Vorstandswechsel am Deutschen Institut für Erwachsenenbildung 

Nach über 13 Jahren in der wissenschaftlichen Leitung verabschiedete sich Prof. Dr. 

Josef Schrader am 1. April vom DIE und kehrte als Seniorprofessor an die Eberhard 

Karls Universität Tübingen zurück.

Deutsches Institut für Erwachsenenbildung

Expertise für Erwachsenenbildung –  

Neues aus dem DIE

Mit seinem Engagement hat er das Institut maßgeblich ge-

prägt: Er richtete die Forschung konsequent an zentralen gesell-

Wandel und Digitalisierung aus und stärkte die Verbindung von 

Wissenschaft, Politik und Praxis. Sein Wirken hat das DIE nach-

haltig als wichtigen Akteur für gerechte Bildungschancen und 

eine zukunftsfähige Weiterbildung positioniert.

Die wissenschaftliche Leitung hat Prof. Dr. Hannes Schröter 

übernommen, der bereits seit vielen Jahren am DIE tätig ist und 

bisher die Abteilung „Lehren und Lernen“ leitete. Mit seiner Exper-

tise in der empirischen Lehr-Lern-Forschung, der Professionalisie-

rung von Lehrenden und dem Einsatz digitaler Medien bringt er 

wertvolle Impulse für die Weiterentwicklung des Instituts mit.

Der Wechsel steht für Kontinuität und Aufbruch zugleich: Auf 

dem starken Fundament soll das DIE auch künftig exzellente For-

schung mit den Herausforderungen von Praxis und Politik verbin-

den und die Erwachsenenbildung aktiv mitgestalten.

https://www.die-bonn.de/institut/wir-ueber-uns/presse/mitteilungen/vorstandswechsel-

schrader-schroeter

orientierten Arbeit enthält er ein neues Element: Zentrale Kompetenzbereiche können 

Teamarbeit, kulturelle Sensibilität und Problemlösen. Speziell für Frauen mit Migrationser-

fahrung und Beratende entwickelt und im Erasmus+-Projekt EmpowerHer erprobt.

www.profilpass.de

Prof. Dr. Hannes Schröter

F
o

to
: 

D
IE

/S
a

n
d

ra
 S

e
ife

n
F

o
to

: 
D

IE
/M

a
rc

o
 R

o
th

b
ru

st

Prof. Dr. Josef Schrader
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Nachlese: DIE-Forum Weiterbildung und DIE-Innovationspreis

Lehrpersonal in der Weiterbildung: TAEPS-Daten auf einen Blick

„weiter bilden“ in Zukunft digital
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Beate Beyer-Paulick

beyer-paulick@die-bonn.de 
www.die-bonn.de
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Kontext

10 Jahre Peer Beratung: Jubiläum, Professionalisierung und 

Wachstum

Bundesweites Projekt: Politische Selbstvertretung stärken

Bundesvereinigung Lebenshilfe

Neues aus der Lebenshilfe: Selbstvertretung  

stärken – aktuelle Entwicklungen, Angebote und 

Publikationen
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Fachpublikation: Partizipativen Gewaltschutz gemeinsam  

entwickeln

melanie.kannel@lebenshilfe.de
www.inform-lebenshilfe.de/
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SERVICE

Einfach anmelden und mitmachen

1. Pop-ups, Cookiebanner & Co.: hilfreich oder hinderlich?

Lebenshilfe Hamburg

#LeichtOnline – Werkstattgespräche
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2. Icons und Bilder: Orientierung oder Stolperfalle?

3. Barrierefreie Web-Angebote für Menschen mit Lernbehinderung 

planen

Expertinnen
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GEB – in eigener SacheGEB – in eigener Sache

Bericht von der GEB digital

GEB digital

GEB digital 

Mitgliedschaft in der GEB




